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1. Vorgespräch /Vorbereitung in der Einrichtung (10 Minuten)
Es findet im Vorfeld ein Vorgespräch mit Ihrer Praxisanleiterin zur konkreten Vorstellung der Pflegesituation und zu den erforderlichen pflegerischen Maßnahmen statt. 
	Pflegebedarf/Pflegesituation: 

	


	Daten des Pflegempfängers:

	· Name 

	· Alter

	· Pflegegrad

	· Einzug

	· Beruf/Tätigkeit

	· Familienstand

	· Betreuung/Aufgabengebiete

	Medizinische Daten:

	· Hauptdiagnosen

	· Medikamente (Name, Indikation, Wirkung) 

	Beispiel:

		Diagnosen
	Erklärung
	Medikament/Wirkung

	· 
	· 
	· 


· Aktuelle Vitalzeichen (RR, Puls und Atmung) 




	· BMI (Größe und Gewicht):



	· Größe

· Körpergewicht:


	Symptome der Diagnosen:

	Auswirkungen auf das Erscheinungsbild (Beobachtungspunkte) in folgenden Bereichen: 

	· Kommunikation:

	· Mobilität: 

	· Orientierung:

	

	Pflegerische Schwerpunkte (Ziele) bei der geplanten Maßnahme:

	· Begründung der ausgewählten Maßnahmen

	· Ziele der Maßnahme

	· Spezielle Herausforderungen 
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2. Hauptgespräch (Fachgespräch mit Fachlehrerin) (20 Minuten)
	Beobachtungsschwerpunkte (z.B. Zustand des Pflegeempfängers, Haut, Vitalzeichen):

	

	

	

	Persönliche Vorbereitung

	

	

	

	Kommunikation mit Pflegeempfänger 

	

	

	

	Durchführung der Pflege 

	

	

	

	

	

	

	

	Nachbereitung (z.B. Pflegeempfänger, Pflegezimmer inklusive aufräumen, Dokumentation) 

	








	Hinweis:

	Die Praxisanleiterin unterstützt den Auszubildenden bei der Vorbereitung des Fachgesprächs, wählt einen geeigneten Bewohner/in aus, bestätigt mir der Unterschrift die Zustimmung von Pflegempfänger und Einrichtung.

________________________
Unterschrift Praxisanleiter/in
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3. Nachgespräch / Reflexion/Evaluation des Fachgesprächs (10 Minuten)
	Was ist mir aufgefallen?
Was lief gut, traten Herausforderungen auf, was lief nicht so gut?

	

	Selbsteinschätzung
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Leistungsrückmeldung/Feedback mit Note
	Name, Vorname:  

	Schuljahr / Klasse: 

	Name und Ort der Einrichtung: 

	Einsatzstation / Wohnbereich:

	Ausbildungsjahr:  ☐   1. Ausbildungsdrittel     ☐   2. Ausbildungsdrittel     ☐   3. Ausbildungsdrittel

	Einsatzart:                ☐    Orientierungseinsatz     ☐   Pflichteinsatz     ☐   Vertiefungseinsatz

	Einsatzbereich:      ☐  Krankenpflege   ☐  Pädiatrie   ☐  Altenpflege…☐…Psychiatrie   ☐ ambulante Pflege



Gesprächsverlauf
Übergabe des Pflegeempfängers und der Beobachtungen bei der Pflege an die Fachlehrerin:

















Reflektion und Begründung der durchgeführten Pflegemaßnahmen: 










Bewertung

Note Fachkompetenz:

1. Teilkompetenz „Neues Wissen und Konzepte der Praxiseinrichtung anwenden“ 
· Der Auszubildende erläutert einen fachlich korrekten Umgang mit dem Pflegedokumentationssystem und beachtet dabei relevante, rechtliche Vorgaben (z.B. Datenschutz). 
· Der Auszubildende berücksichtigt klientenbezogene Informationsquellen (z.B. Pflegedokumentation, Pflegeplanungen, Hausarztbrief, medizinische Diagnosen) in seiner pflegerischen Arbeit. 

2. Teilkompetenz „Pflegerisch-medizinische Beobachtungen erfassen und einordnen“ 
· Pflegerisch-medizinische Beobachtungen: Der Auszubildende zeigt, dass er gemessene (z.B. Vitalzeichen, Assessments) und beobachtete (z.B. Hautfarbe, Verwirrtheitszustände) physische, psychische und soziale Auffälligkeiten von Pflegebedürftigen fachlich korrekt wahrnimmt, einordnet und entsprechend seines Ausbildungsstands adäquat reagiert und informiert (z.B. Fachkräfte, Ärzte). 
· Der Auszubildende erkennt Zusammenhänge zwischen pflegerischen Beobachtungen (z.B. Polyurie) und medizinischen Diagnosen (z.B. Diabetes mellitus) in Anhängigkeit ihres Ausbildungsstandes und richtet sein Handeln danach aus (z.B. BZ-Messung). 

3. Teilkompetenz „Pflegediagnostik und Pflegeprozess durchführen“ 
· Der Auszubildende kann eigenes Handeln reflektieren Handeln (z.B. zentrale ethische Wertvorstellungen der Pflege in alltäglichen Versorgungssituationen erkennen, benennen, berücksichtige). 
· Der Auszubildende kann gezielt pflegebezogene Daten von Menschen erheben, anpassen, erklären, sinnvoll interpretieren und dokumentieren. 
· Individuelle Aspekte der Pflegebedürftigen und deren Bedeutung werden vom Auszubildenden je nach Ausbildungsstand erfasst und wurden bei Planung und Durchführung berücksichtigt. 

4. Teilkompetenz „Lebensqualität: Gesundheit, Entwicklung + Autonomie von Pflegebedürftigen fördern“ 
· Der Auszubildende kennt die typischen Risiken für die Sicherheit der zu pflegenden Menschen (z.B. Sturzgefahr, Dekubitusgefahr etc./Arbeits- und Patientenschutz und ist in der Lage fachlich korrekte Pflegemaßnahmen zu planen und wiederzugeben. 

5. Teilkompetenz „Hygienisch sowie wirtschaftlich handeln“ 
· Allgemeine hygienische (z.B. Händedesinfektion) und sonstige Grundsätze (z.B. Wirtschaftlichkeit, Umweltschutz, Zeitmanagement, Ordnungssinn) können fachlich korrekt dem Ausbildungsstand entsprechend wiedergaben. 




Note Methodenkompetenz: 

2. Teilkompetenz „Im interprofessionellen Team methodisch arbeiten und kommunizieren“ 
· Übergabegespräche: Der Auszubildende führt fachlich korrekte Übergaben durch (z.B. Übergabe ist strukturiert, vollständig und entspricht den Vorgaben des Einsatzbereiches; Prioritäten sind gesetzt). 
· Der Auszubildende hat sich entsprechend seines Ausbildungsstandes auf das Fachgespräch umfassend und ausführlich vorbereitet. 

Note Selbstkompetenz:


1. Teilkompetenz „Persönliche Entwicklung als professionell Pflegende reflektieren“ 
· Der Auszubildende nimmt eigene Stärken und Schwächen wahr
· Eigene fachliche und persönliche Grenzen werden erkannt und berücksichtigt
· Die eigene Planung und Durchführung wird im Nachgespräch differenziert analysiert
· Der Auszubildende zeigt einen konstruktiven Umgang mit Kritik.

2. Teilkompetenz „Eigeninitiative und Verantwortung für das eigene Lernen übernehmen“ 
· Der Auszubildende erkennt Wissensdefizite, fordert kollegiale Beratung ein und nimmt sie an. 
· Der Auszubildende konnte das Fachgespräch fristgerecht vorbereiten und wiedergeben.
· Der Auszubildende nimmt drohende Über- oder Unterforderungen und Emotionen in herausfordernden Pflegesituationen frühzeitig wahr und leitet entsprechende Handlungsinitiativen ab. 
· Methoden zur eigenen Gesundheitspflege (z.B. rückengerechtes Arbeiten, Hautpflege, Eigenschutz) sind dem Auszubildenden bekannt und werden sinnvoll in den Arbeitsalltag integriert. 
· 




Gesamtnote:




	Datum 
	Unterschrift Fachlehrerin
	



	Notenbezeichnung
	Notenziffer
	
	Notendefinition laut KMK-Beschluss

	sehr gut
	1
	[image: Ein Bild, das ClipArt enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen in besonderem Maße entspricht.

	gut
	2
	[image: ]
	Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht.

	befriedigend
	3
	[image: ]
	Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht.

	ausreichend
	4
	[image: ]
	Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht.

	mangelhaft
	5
	
[image: Ein Bild, das ClipArt enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können.

	ungenügend
	6
	[image: Ein Bild, das ClipArt enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.
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